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Genießen, so lange es noch geht. Gemeint sind die manchmal
immer noch ganz schön wärmenden Strahlen der Spätsommer-
Sonne. Das scheint auch diese Hauskatze, die es sich dieser Tage
auf einer Hofeinfriedung in Burgbernheim bequem gemacht hatte,
zu wissen. Sie jedenfalls ließ sich durch den Fotografen nicht im
Geringsten beim Sonnenbad stören. Ob es diese Woche vorerst

die letzten warmen Tage für dieses Jahr waren oder ob der Ok-
tober noch so richtig schönes Wetter bereithält, lässt sich jetzt
noch nicht mit Sicherheit vorhersehen. Ziemlich einig sind sich die
Meteorologen jedoch, dass es heute zwar noch etwas wärmer,
dafür aber regnerisch werden wird und ab morgen wieder etwas
trockener, dafür aber kühler. gse/Foto: Hans Diether Hildenstein

Heute wird der
Baum aufgestellt
Unteraltenbernheimer Kirchweih
geht noch bis zum Montagabend

UNTERALTENBERNHEIM (gse) –
Die Unteraltenbernheimer Kirch-
weih strebt an diesem Wochenende
ihremHöhepunkt zu.

Gestern und am Donnerstag wurde
vor allen Dingen im örtlichen Gast-
haus gefeiert. Heute verlagert sich
das fröhliche Treiben zunächst auf
die Straße, wenn gegen 16 Uhr die
Ortsburschen die Kirchweihfichte in
die Senkrechte hieven. Weiter geht es
gegen 20 Uhr mit dem Kirchweih-
tanz. Im Festzelt wird dazu die Band
Kings Road spielen.

Traditionell beginnt der Kirch–
weih-Sonntag mit dem Gottesdienst.
Sowohl in der katholischen Martins-
kirche als auch in der evangelischen
Kirche Peter und Paul kommen dazu
die Gläubigen aus dem Ort jeweils
um 9 Uhr zusammen. Mit Spannung
erwartet wird dann gegen 13.30 Uhr
der Kerwa-Umzug der Ortsburschen,
die dabei mit Sicherheit wieder Mit-
bürger auf die Schippe nehmen
werden. Danach geht’s zum Fußball-
Platz. Dort wird um 15.30 Uhr das
Kirchweihspiel der ersten Herren-
mannschaft gegen die Elf der Spiel-
vereinigung Gallmersgarten an-
gepfiffen.

Zum Weißwustfrühschoppen wird
am Montagvormittag ab 10 Uhr ins
Festzelt eingeladen. Zur musika-
lischen Unterhaltung der Gäste spielt
dabei die Trachtenkapelle Sonder-
nohe. Zum Ausklang der Unter-
altenbernheimer Kirchweih kommen
um 19 Uhr die Wolframs-Eschen-
bacher Sänger ins Festzelt.

BURGBERNHEIM (cs) – Der Kinder-
garten Arche Noah erhält eine zweite
Krippengruppe für Kinder unter drei
Jahren. Nacheinander stimmten der
Kirchenvorstand und der Stadtrat
für den Ausbau von Räumlichkeiten
im bestehenden Gebäude, beide Gre-
mien wollen ihren Anteil auf jeweils
13 000 Euro begrenzen.

Der Anbau für die erste Krippen-
gruppe ist noch nicht fertig, da wird
bereits weiter in den Kindergarten
investiert. Auf 90000 Euro bezifferte
Bürgermeister Matthias Schwarz in
der Stadtratssitzung die Kosten. Da
bei einer Fertigstellung bis 2013 För-
dersätze zwischen 60 und 80 Prozent
abgerufen werden können, lassen
sich die Kosten für die Stadt in Gren-
zen halten. Mit welcher Zuschusshöhe
genau kalkuliert werden kann, ist
noch unklar. Sie wird von der Steuer-

kraft abhängig gemacht, ausschlag-
gebend wird nun sein, welches Jahr
zur Berechnung herangezogen wird.

Geplant ist der Umbau eines beste-
henden Gruppenraums, der sich an
den derzeit im Bau befindlichen An-
bau anschließt. In der Investitions-
summe enthalten sind unter anderem
die Abtrennung eines zusätzlichen
Wickelraums, die Ausstattung mit
passenden sanitären Anlagen und der
Austausch der Fenster. Die alterna-
tiv zur großen Lösung vorgestellte
billigere Variante spielte im Stadtrat
keine Rolle. Dann wären die Räum-
lichkeiten in erster Linie mit entspre-
chendem Mobiliar für die jungen Nut-
zer eingerichtet worden.

Angesichts der mittelfristig anste-
henden energetischen Sanierung des
Kindergartens war für Schwarz die
25-jährige Bindung der Fördermittel
ein entscheidendes Argument gegen

die kostengünstige Alternative. Bei
Inanspruchnahme der staatlichen
Förderung wäre die zweite Krippen-
gruppe für diesen Zeitraum von wei-
teren staatlichen Unterstützungen
ausgenommen. Würde beispielsweise
der Austausch der Fenster verscho-
ben, fiele dieser bei einer späteren Sa-
nierung aus dem Förderraster her-
aus. Darüber hinaus gab Schwarz die
Förderhöhe des staatlichen Sonder-
programms zum Ausbau der Krip-
penplätze zu bedenken.

Am Bedarf der zweiten Gruppe be-
stand im Stadtrat kein Zweifel. Bis
zur Fertigstellung des Anbaus für die
erste Krippengruppe werden die ak-
tuell zehn Kinder im Gemeindezen-
trum betreut. Zusätzlich gibt es eine
Warteliste mit elf Kleinkindern, de-
ren Eltern auf einen Platz hoffen, das
jüngste Kind ab dem kommenden
Frühjahr.

Große Lösung für die Kleinkinder
Umbau eines Gruppenraumes: Stadt und Kirche übernehmen jeweils 13000 EuroBasar mit Flohmarkt

ERGERSHEIM – Das Frieda-Lang-
Haus für Kinder veranstaltet am
Sonntag, 18. September, von 14 bis 16
Uhr einen Second-Hand-Basar im Ge-
meindezentrum Ergersheim mit ei-
nem Flohmarkt. Angeboten werden
Baby- und Kinderkleidung, Spielsa-
chen sowie Kaffee und Kuchen. Der
Aufbau des Kinderflohmarktes ist ab
13 Uhr, es ist keine Anmeldung nötig.
Decken und Wechselgeld müssen
selbst mitgebracht werden.

30 Minuten Orgelmusik
ROTHENBURG – Orgelwerke von
Johann Pachelbel und Johann Sebas-
tian Bach sind am Sonntag, 18. Sep-
tember, um 11 Uhr in der Franziska-
nerkirche zu hören. Kirchenmusik-
direktor Ulrich Knörr spielt 30 Minu-
ten an der historischen Strebel-Orgel.
Der Eintritt ist frei.

KURZ BERICHTET

BURGBERNHEIM (cs) – Das bislang
nur geschotterte Molkereigässchen,
das in den vergangenen Jahren zu-
nehmend als Hundetoilette miss-
brauchtwurde, soll nun bald fertigge-
stellt werden. Gleichzeitig wird das
im Besitz der Stadt befindliche Ge-
bäude am Friedenseicheplatz 1 abge-
rissen. Der Beschluss hierzu fiel aller-
dings erst im nicht öffentlichen Teil
der Sitzung des Burgbernheimer
Stadtrates amDonnerstagabend.

Da die Gasse zusätzlich mit einer
Straßenbeleuchtung ausgestattet
werden soll, verspricht sich die Rats-
runde von der Maßnahme eine Ver-
besserung der aktuellen Situation.
Ebenfalls eine Neuregelung ist ange-
dacht, um die Verkehrssicherheit der
Grund- und Mittelschüler im Bereich
der Äußeren Bahnhofstraße zu erhö-
hen. Dietmar Leberecht kritisierte,
dass aufgrund der laufenden Bau-
maßnahme das Überqueren der Stra-
ße zu einem gefährlichen Unterfan-
gen werden kann. Bis zur Fertigstel-
lung sollen nun zusätzliche Baustel-
len-Absperrungen die Kinder und Ju-
gendlichen schützen.

Carport mit Blechdach
Inhaltlich wenig umstritten war

der Wunsch der Bewohner des ehema-
ligen Goethe-Schiller-Hauses am Ka-
pellenbergweg nach einem Carport
mit insgesamt sechs Stellplätzen. Be-
reits bei einem Ortstermin im ver-
gangenen Frühjahr hatte sich der
Bauausschuss vor Ort einen Eindruck
verschafft. Geplant ist eine Holzkon-
struktion mit Blechdach, die Gesamt-
kosten wurden mit etwa 11000 Euro
inklusive der Entwässerung angege-
ben. Keine Einwände hatte die Stadt-
ratsmehrheit, die Kosten für zehn
Jahre auf den Mietpreis umzulegen.
Damit wird pro Stellplatz eine um 20
Euro höhere Monatsmiete fällig.

Gegen das Bauvorhaben stimmte
Günther Breitschwerdt. Er sprach
sich in der Sitzung dafür aus, der Er-

neuerung der Fenster Priorität einzu-
räumen. Auch Ute Schmidt schloss
sich der Mehrheit nicht an, sie störte
sich an dem Begriff Bauvoranfrage.
Als solche war der Antrag auf der Ta-
gesordnung des Stadtrates bezeichnet
worden, im Verlauf der Sitzung wur-
de er allerdings wie ein konkreter
Bauantrag behandelt. Keinen Sinn
konnte Dietmar Leberecht in der
Auflage des Landesamts für Denk-

malschutz erkennen, das auf eine
Verblendung der Nordseite des Car-
ports pocht: „Jetzt schaut man auch
auf die parkenden Autos.“

Die Bauvoranfrage eines Unter-
nehmens in Buchheim, eine bestehen-
de Lagerhalle abzureißen und an ih-
rer Stelle eine neue Heizzentrale mit
Fotovoltaikanlage zu errichten, pas-
sierte ohne Gegenstimmen den Stadt-
rat.

Haus am Friedenseicheplatz wird abgerissen
Absperrungen in der Äußeren Bahnhofstraße sollen für mehr Sicherheit sorgen

Im Zuge der städtebaulichen Neuordnung in Burgbernheim beschloss der Stadtrat den
Abriss dieses Gebäudes am Friedenseicheplatz. Dann soll auch das Molkereigässchen
(links im Bild) in einen ordentlichen Zustand versetzt werden. Foto: Hans-Bernd Glanz

Auf Wartenden aufgefahren
IPSHEIM – Rund 8000 Euro Sach-
schaden entstanden bei einem Ver-
kehrsunfall am gestrigen Freitag,
9.40 Uhr, in Ipsheim. Eine 32-Jährige
musste in der Oberndorfer Straße mit
ihrem Auto anhalten, weil vor ihr ein
anderes Fahrzeug nach links abbie-
gen wollte und wegen des Gegenver-
kehrs warten musste. Die Fahrerin
des nachfolgenden Autos merkte dies
zu spät und fuhr mit ihrem Wagen auf
das haltende Fahrzeug auf.

Radfahrer schwer verletzt
WETTRINGEN – Schwer verletzt
wurde am Donnerstagmittag ein 40-
jähriger Radfahrer. Beim Überque-
ren der Hollergasse hatte er ein von
rechts kommendes Fahrzeug überse-
hen. Nach dem Zusammenprall wur-
de er über das Auto in den Straßen-
graben geschleudert.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

GALLMERSGARTEN (gse) – Zwar
konnte der Gemeinderat Gallmers-
garten die Ergebnisse der Kanal-
untersuchungen in der Blumen-,
Ring- und Gartenstraße in seiner
jüngsten Sitzung nicht wie vorgese-
hen behandeln, aber Bürgermeister
Emil Kötzel hatte in der Sache trotz-
dem eine guteNachrichtmitgebracht:
Die Kanalisationsröhren in der Orts-
durchfahrt von Steinach müssen
nicht erneuert werden.

Das Staatliche Bauamt beabsich-
tigt, noch in diesem Herbst die Fahr-
bahndecke der Ortsdurchfahrt in
Steinach/Bahnhof im Verlauf der
Bundestraße 470 zu erneuern. Wären
bei der Kanalbefahrung größere
Schäden entdeckt worden, hätte vor
Beginn der Bauarbeiten saniert be-
ziehungsweise ausgetauscht werden

müssen. Eine Maßnahme, die bei der
derzeitigen Haushaltslage in Gall-
mersgarten nur schwer zu stemmen
gewesen wäre. So wurde in der Rats-
runde doch aufgeatmet, als Kötzel
verkündete: „Kein Handlungsbe-
darf.“ Ganz ohne Ausgaben wird es
für die Gemeinde dabei allerdings
nicht abgehen, denn die Schieber der
Wasserleitungen müssen noch erneu-
ert werden.

Losgehen werden die Bauarbeiten
noch vor Ende September. Ab 4. Ok-
tober müssen die Autofahrer mit Be-
einträchtigungen rechnen, da die Maß-
nahme bei halbseitiger Sperrung der
Bundesstraße durchgezogen werden
soll. Dabei soll die Straße in Richtung
Bad Windsheim befahrbar bleiben, in
Richtung Autobahn wird weiträumig
umgeleitet. Laut Plan dauern die Ar-
beiten bis Ende November.

Kanäle sind noch in Ordnung
Ortsdurchfahrt von Steinach erhält neue Fahrbahn

Alle fuhren weiter
Lasterfahrer verhinderte Unfall
MARKTBERGEL (red) – Geistesge-
genwärtig hat der Fahrer eines US-
Trucks einen Frontalzusammenstoß
verhindert. Am Ende stand lediglich
ein Sachschaden von 150 Euro.

Am Donnerstag, kurz nach 11 Uhr,
überholte auf der Bundesstraße 13
ein grauer C-Klasse-Mercedes einen
Heizöl-Laster, obwohl ihm der Truck
aus Richtung Marktbergel entgegen-
kam. Dessen Fahrer bremste ab, um
einen Unfall zu vermeiden. Der
Truck stellte sich quer, kam auf den
Grünstreifen und fuhr ein Verkehrs-
zeichen und einen Leitpfahl um.

Weder der Fahrer des überholten
Lasters noch der des überholenden
Autos hielten nach dem Unfall an.
Möglicherweise hatten beide das Ge-
schehen gar nicht wahrgenommen.
Vom Kennzeichen des überholenden
Mercedes waren der Polizei gestern
nur die Buchstaben AN-S bekannt.

Doch nicht nur
Schall und Rauch
Das mit den Namen ist so eine Sa-
che. Zwar weiß Goethes Faust
„Name ist Schall und Rauch“, aber
ob der nach letzter Erkenntnis
Strebende so richtig in der Rea-
lität gelebt hat, darf bezweifelt
werden. Denn dann hätte er ge-
wusst, dass wohl eher die lateini-
sche Redensart „nomen est omen“
Gültigkeit hat .

Wie anders ist sonst erklärbar,
dass werdende Mütter – manchmal
sind es auch die Väter – unzählige
schlaflose Nächte damit verbrin-
gen, den richtigen und vor allem
einzigartigen Namen für den sich
ankündigenden Nachwuchs zu fin-
den. Welch eigenartige, aber auch
welch schöne Blüten dies treiben
kann, ist allmonatlich in den stan-
desamtlichen Nachrichten in der
Windsheimer Zeitung nachzulesen.

Vor ähnlichen Qualen steht auch
so manches glückliche Paar, das
heiraten möchte. Bleibe ich bei
meinem Namen oder nehme ich
den meines Partners, respektive
meiner Partnerin an? Bin ich dann
noch der- oder diejenige, der oder
die ich bisher war? Kennt man
mich dann überhaupt noch? Die
Lösung mit den Doppelnamen ist
schließlich auch nicht der Weisheit
letzter Schluss, vor allem nicht,
wenn dabei fast unaussprechliche
Wortungetüme entstehen.

Manchmal überhaupt nicht schön
ist es, wenn Namen verändert wer-
den. Spitznamen entstehen oft auf
diese Weise. Sie werden von ihren
Trägern gehasst, aber auch manch-
mal so heiß geliebt, dass sie im Lau-
fe der Zeit zum Bestandteil des ei-
genen Namens werden.

So gar nicht schön ist es, wenn
der eigene Name falsch geschrie-
ben in der Zeitung steht. In der Re-
gel noch schlimmer, wenn er gar
vertauscht wird. So geschehen in
unserer Donnerstagsausgabe, in
der aus Volkmar Sturm mehrfach
Volkmar Wolf wurde. Dabei hat
der Westheimer Sammler von Wer-
beansteckern so gar nichts mit dem
ehemaligen Trainer der Ergershei-
mer Fußballer am Hut. Und ob die-
ser in seiner aktiven Zeit als Spie-
ler je etwas anderes sammelte als
Tore, ist nicht bekannt. Der passio-
nierte Sammler Volkmar Sturm
nahm den Namenstausch jeden-
falls mit Humor und musste ganz
einfach herzhaft lachen.

Trotzdem – dem Schreiber des
Berichts bleibt nichts, als sich zer-
knirscht für den Fehler zu ent-
schuldigen. Denn merke: Namen
sind nun wirklich nicht nur Schall
und Rauch. GERO SELG

NEBENBEI BEMERKT


